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geringer als der realisierte Gewinn sind, ist der 
Teil des überschießenden Gewinnes an den Staats
haushalt abzuführen.
Zugleich dient der Gewinn sowohl als Finanzie
rungsquelle wie auch als Bezugsbasis für die Bil
dung des Prämienfonds in den WB und Betrieben. 
Damit der Gewinn seine Aufgabe im ökonomischen 
System der Planung und Leitung der Volkswirt
schaft erfüllen kann, sind folgende Voraussetzungen 
zu schaffen und ständig zu gewährleisten:
— Durchführung der Preisreform mit dem Ziel, die 

Preise stärker an den Wert anzunähern. Auf 
diese Weise sollen richtige Preis- und Gewinn
relationen zwischen den Erzeugnissen geschaffen 
werden. Danach muß kontinuierlich der Einfluß 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität und der 
Senkung der Selbstkosten auf die planmäßige 
Preisgestaltung berücksichtigt werden. Dabei ist 
die Einführung der vorgeschlagenen Produk
tionsfondsabgabe zu beachten;

— Veränderung der Preisbestimmungen für neue 
und alte Erzeugnisse mit dem Ziel, für veraltete 
Erzeugnisse einen niedrigeren Gewinn als für 
neue und bessere Erzeugnisse zu gewähren. 
Gleichzeitig muß die bedarfsgerechte Produktion 
nach Sortiment, Qualität und Termin der Bereit
stellung durch Preisdifferenzierungen im Ge
winn wirksam werden;

— Umbewertung der Grundmittel;
— Einführung ökonomisch begründeter Abschrei

bungen, die den vollen physischen und morali
schen Verschleiß berücksichtigen, und Einführung 
einer Produktionsfondsabgabe, um die rationelle 
Ausnutzung der Produktionsfonds im Gewinn 
wirksam werden zu lassen;

— volle Ausnutzung der Ware-Geld-Beziehungen 
zwischen den Käufern und Verkäufern. Ins
besondere soll der Wegfall der automatischen 
Bezahlung der Rechnungen durch die Bank, die 
Anwendung von Verzugszinsen und der Ausbau 
des Vertragssystems gewährleisten, daß der Ge
winn erst nach der Realisierung der Ware ver
fügbar wird;

— Beseitigung der schematischen Finanzbestim
mungen zur Verwendung des Gewinns, wie z. B. 
der 20 Prozent Mindestabführung an den Staats
haushalt. Statt dessen werden solche Regeln ein
geführt, die den in den Betrieben und WB ver
bleibenden Teil des Gewinns von dessen Ent
wicklung abhängig machen;

— Ausarbeitung und Anwendung von Rentabilitäts
kennziffern und Bestwerten, um für die Differen
zierung des Gewinnes zwischen den WB und 
Betrieben entsprechend den volkswirtschaftlichen 
Erfordernissen und dem unterschiedlichen Ent
wicklungsstand der Produktivkräfte in den Zwei
gen und Betrieben Vergleichsmaßstäbe zu haben.

Der Gewinn der Betriebe ist ein objektiver Maß
stab des Nutzeffektes der gesellschaftlichen Arbeit 
und er ist das Hauptkriterium für die Beurteilung 
der betrieblichen Leistung. Infolge der verschieden
artigen Bedingungen seiner Entstehung kann er 
aber nicht als einziges Kriterium dienen. Er muß 
durch einige zusätzliche Kriterien ergänzt werden, 
wie Steigerung der Arbeitsproduktivität, Senkung

der Selbstkosten u. ä. Diese Kriterien können nach 
den Gegebenheiten der Zweige und Betriebe diffe
renziert, ausgewählt und ständig oder zeitweilig 
angewandt werden.

b) Die richtige Gestaltung der Preise in ihrer Bezie
hung zum Gewinn.
Der auf dem gesellschaftlich notwendigen Arbeits
aufwand beruhende Preis stellt einen Hebel dar, 
der zugleich die Wirksamkeit anderer an Wertkenn
ziffern gebundener ökonomischer Hebel gewähr
leistet und eine Vielzahl von besonderen Hebeln 
unnötig macht. Von seiner Aussagekraft — An
näherung an den Wert — hängt auch der Grad der 
Überlegungen und Entscheidungen bei der Planung 
und Leitung ab.

„Ohne richtige Lösung des Problems der Preisbil
dung und der Festsetzung wissenschaftlich begrün
deter Preise ist es unmöglich, viele ernste Mängel 
in der Planung der Produktion zu beseitigen, die 
wirtschaftliche Rechnungsführung umfassend zu 
verwirklichen und die Bedingungen für eine 
rentable Arbeit der Betriebe zu sichern.“1)

Der Preis gehört zum System der ökonomischen 
Hebel als Leistungsnorm des Betriebes bei der Her
stellung eines Erzeugnisses, indem er den gesell
schaftlich notwendigen Arbeitsaufwand zum Aus
druck bringt.

Der Preis wird dieser Funktion nur gerecht, wenn 
seine Übereinstimmung mit dem notwendigen 
Arbeitsaufwand kontinuierlich überprüft und her- 
gestellt wird. Durch eine perspektivische Preispla
nung müssen notwendige Preisveränderungen vor
gesehen und durchgeführt und eine größere Beweg
lichkeit bei der Preisbildung für neue Erzeugnisse 
zur Sicherung einer bedarfsgerechten Produktion 
erreicht werden.

Wichtig ist die umfassende Preiskontrolle durch ein 
besonderes staatliches Organ, das zugleich für die 
Haupterzeugnisse der Zweige die staatliche Preis
genehmigung erteilt.
Weiterhin ist eine Ordnung erforderlich, durch die 
eine exakte Vor- und Nachkalkulation der Kosten 
für jede Ware gesichert wird, damit auf der Grund
lage des richtigen Ausweises der Selbstkosten 
unnötiger Arbeitsaufwand beseitigt werden kann.

c) Der richtige Ausweis der Selbstkosten und die Be
ziehungen zum Gewinn.
Die Selbstkosten sind als Geldausdruck der ver
brauchten vergegenständlichten und lebendigen 
Arbeit ein Hauptfaktor zur Bestimmung des Ge
winnes.
Die hauptsächlichen Voraussetzungen zur Erreichung 
dieses Zieles sind durch die neue Selbstkostenver
ordnung wirksam geworden. Es ist noch zu regeln:

— die Verrechnung der Forschungs- und Entwick
lungskosten sowie der Anlaufkosten in Verbin
dung mit der Bildung und Verwendung des 
Fonds Technik der WB;

— die Neufestsetzung der Abschreibungen und die 
richtige Bewertung ihrer Basis;
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